




Sweygonigliche Preußiſche

SCRIPTA
WiderdiePietiſten zu Halle

andieRegierung und Univerlität
daſelbſt ergangen:

Nebſt einem

Vorbericht
arinnen viele curieuſeNovitæten von den
etiſten zu Leipzig Gotha NorthauſenEiſenach

Jena Magdeburg Halle ec. dem Leſer ge
treulich communiciret werden.

Von

ALBINO SILESIO.
A. C. 1712.
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VWeolbrricht.
J. IL.

enge Liebe zu der Evangeliſchen
e

 Kirchen deren Mitglied ich durchJ
vu Gottliche Gnade bin verpflich

 tet michdie auf meiner Reiſe an-
Pietiſten und, ihrer Anhanger anzufuhren beſon
ders aber den von; GOtt erweckten heiliuen
Donner ſo inzweyen Koniglichen Preußiſchen
nie ſatt geprieſenen Edicten die Halliſche Pieti
ſten ſich hochſt Landesvaterlich hat horen uaſſen

Hoch undMiedrigen Jung und Alten Gelahrten

und Ungelahrten zum Troſt derer zeither ſehr ge
druckten Wahrheit liebenden mitzutheilen.

g. Q

DenAnfang muche ich von Leipzig allwo der

verdorbene Licentiatus Medicinæ zu Langenſaltza

Kletwich beh der Theologiſchen Facultat ein Re-
ſponſum pro bietiſmo erſchlichen dabey die Um
ſtandevor andernnotabel und deutlich zeigen wie
wenig man in rebus fidei auf der itzigen Theologo-

rum zu LeipzigKeſponſa reflectiren konne.
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g. J.
d Waan bedencke eingeneigtes Reſponſum zu geben.

in rebus fidei dem welcherſich langſt vonder alten
htheriſchenGemeineund Lehre ſelbſt getrennet!Ein

Lutheraner und guter Chriſte zu heiſſen hat Kletwi
chen langſt angeſtuncken drumwillerdurch die Fra
genach Leipzigmit Fleiß den PietiſtenNahmen den
er mit Ruhmzu tragen ineynet canoniſiret wiſſen.

Vorher gab er ſich den Nahmen bhiladelphiſcher

KernLehrerverſtehe von Philadelphia Villiam
Pens, des beruffenen Quackers denn Kletwich nu
etliche Jahre ſo arg als jener es hatgemacht. Obi
ter mercke ich hierbeyan die Pietiſten haben die Me-
dicos darum ſo gerne unter ſich daß ſie ihnen nur
fein viel Quacker-Pulver davon Colberg im Pla-
ton. Chriſtenth. P. J.p. 295. Meldung thutmachen

mogen. Die Quedlinburgiſche Prophetin Magda-
lena, diealsein Werckzeug des Satansder Pieti
ſterey viel Genuß und Anſehen zuwendeteAct.

XVI.v. 16. hat vfft dieſes QvackerPulver daß
ſie entzucket wurde einnehmen muſſen man leſe

die Quedlinb. Acta äe Ao. 1700. 19. Oct. quæſt.

19. 20.-26. Daraufſie denn Blut geſchwitzet
denn eben dergleichen Entzuckungen und Blut
ſchwitzzen verurſachet das GvackerPulver vid.
Herrn D. Feuſtkings Gynæc. Fanat. p. 586. 587
Und AM. Francke machte hernach wider ſein beſſer
QWiſſen und Gewiſſen hieraus lauter gottliche auſ
ſerordentliche Dinge. Das hieß wohl Betrug uber

Betrug.J.c. p. 587.
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g. 4.

Das Keſponſuman ſich ſelbſt gerieth daß es
ZOtt erbarme! (n ſaget es derPietiſmus ſey keine

jeue Secte, (2) die Anti Pietiſten hatten das noch
nicht bewieſen (3) vom bietiſmo ſey nicht femd
elig zu predigen (4)das Wort Pietiſta ſey Voca-
ulum Æquvivocum, gut und boſe. (5) Fromm
eyn ware der wahre bietiſmus, (6) der Schul—

dector zu Langenſaltza habe ein Scandaloſum fa-
dum begangen daß er an einem BußTage vom

ietiſmo geprediget. (7) Er habe contra Pietiſtas
alſche Præjudicia, und blinden Eifer. (8) Er
olle kunfftig von ſolchem Schmuahen und Laſtern
bſtehen (9) und nicht mehr Gottes ſchwere Geo
ichte uber ſich laden. Gewißlich ſo viel Worte ſo

ielSchwarmereyund Sunde. Heiſtdas nicht mit

Vorſatz dem Myſterio das Wortgeredet das Pau-
as verkundiget vom Ziel verrucken derer die
ach eigener Wahl inDemuth und Geiſtligkeit
er Engel einher gehen Col.II. v. 8. dem My-
terio, das Lutherus zuvorgeſehen ſub prætextu

ietatis perverſa docere, dem Myſterio, das Pe-
rus Bleſenſis anfuhret res magni diſcriminiseſt,
mpietatem ſub pietatis umbraculo occultare.

piſt. igi.
g. J.

Der
Effect,

und das mit dem Keſponſo entſtan
ene Scancalum iſt gar zu betrubt. Denn wie alle
eit ein unteiſtliches Wort ſo noch dazu ein un
dttliches Weſen beſtatigetiſtwieder um ſich freſ
ende Krebs fo einen Hymenæum uud Philetum

A3 infi.
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inficiret/2. Tim. II. v. 17. Alſo hat auch das Reſbon—
ſum beydes einenllymenæum undaucheinen Phüle-

tumergriffenund dieſelbe weilſie das Reſporiſum,
als ein Oraculum anſehen in ihren Jrrthumern
mehr beſtatigetund verhartet.

ſ. G.

Vom Nymennxo zuerſt zu reden ſo hat ſich der
ſelbige gefunden an dem verkapten Autore des ſo
genannten beſchafftigten Secretarii, welcher die
Kletwichſche Sachedes Pietiſmi aus dem Reſponſo
Lipſienſi alſo behauptet inder V. Expeditionp.
„46s. ZuLangenſaltza inThuringen iſt ſonſt auch vor
„etlichen Jahren der Stadtbhyſicus Herr L. Si
„mon Philipp Klettwich durch ſeine Liebe zumthati

gen Chriſtenthum und zuForſchung der Gieheimniſ
„ſe in heil. Schrifft bekannt worden imd weil man
„ihn daruber zum Pietiſten und Chiliaſten machen

„wolleniſtes zwiſchen ihm und Herrn D. Georg
„Chriſtian Eilmarn Ptarrern zu Mulhauſenzu
„einem offentlichen Streit und Schrifft-Wechſel
„kommen. Jada auch nochim vorigem Jahre ein

„SchulRector des Orts ihn und andere hriſtliche
„dLeute/ denen ihreGottesfurcht ein Ernſtiſt in
„Schul-Exercitiis ſo wohlals in einer offentlichen

„Predigtmit dem verhaßten Pietiſten Nahmen ange
„griffen hat er in einer ausfuhrlichen Schrifftvom

„Unterſcheidauch ſchad-und argerlichen Mißbrauch
„dieſes Worts und Zunahmens gehandeltund da

bey furtreffliche Loca undder beruhmteſten Leutt
„Zeugniſſe angefuhret als des jetzigen Superinten-

den-/
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D»denten und Kirchen-Raths zu Dreßden Herrn
Val. Ernſt Loſchers/ des Cantzlers und Probſts zu

„TubingenHerrn Joh. Wolffgang Jagers des

»Welt-beruhmten JCti und Chriſtl. Politici, jetzo

»„Käyſerl. ReichsHoff-Raths Hr. Baron de Lun-
uckers &c. wobey denn auch der loblichen Theolo-

uiiſchen Facultat zu Leipzig eingehohltes und von ihm

»behgedrucktes lniormat eine deutliche Erklahrung
vgegeben daß bietiſmus keine wahreneue Secte ſey

»ſondern insgemein pro convicio pietatis genom

»men werde und daß man zur Ungebuhr ſo wohl Fa—

»naticos und irrige Leute als Chriſtliche und un
„ſchuldige Lehrer und Zuhorer damit belegeweil bey
ujenen das Wort Pietas nicht zu mißbrauchen und
»bey dieſen das ſtudium veræ pietatis nicht zu ver

laſterniſt&c. DieUngerechtigkeit dieſes cor-
rumpirten Secretarii lieget ſo hellam Tage daß ſei
ne Relation nicht einmahl den geringſten Glantz ei

ner Hiſtoriſchen Wahrheit hat. Manbetrachte

nur[11Kletwich ſoll das thatige Chriſtenthum
lieben und Kletwich hat kein wahres Erkanntniß

von gottlichen Dingen ohnmoglich aber kan das
ſeyn bey der Unwiſſenheit gottlicher Dinge das

wahre Chriſtenthum lieben. Denn ebendieſe Un—

wiſſenheitſtoſt das wahreChriſtenthum um oppo-
ſitum veri Chriſtianiſmi eſt norantia, vicl. D.Baj-

eri Theol. Mor. p. 272. ſeg. Wenn der Secreta-

rius dieſen ſeinen Satz fur wahr halt ſo muß er die

Information aus derBibel Catechiſmo und Pre
digtendie zum Erkannmiß gottlicher Dinge geho

ren Uehret ſie Matth. XXVIII. v. 17. entweder

A4 fur
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fur unnothigzur Pflantzung des thatigen Chriſten
thums halten oder ermuß auch den Schwarm in
Kopff haben die Beſſerung fange vom Willer
und nicht vom Verſtande an. Sageter jenes
ſo iſt er ein Spinofiſte, dereben alſo lehrete dat
wahre Chriſtenthum werde getriebenobwohl
bey der Unwiſſenheit gottlicher Dinge fide—

non tam veritatem, qvam pietatem exigit, ſpino—
ſa Tract. Theol. Polit. p. 165. Saaget er dieſes!
ſo iſtermit Breithaupt Zierold, Joach. Langen—

Keslern und andern im Fanatiſmo begriffen. Conf.
D. Loſch. Prænot. p. 155. Jſtaber kein Erkannt—
niß gottlicher Dinge und fides generalis da ſo iſt
auch kein des ſpecialis da vid. D. Baieri Comp.
Theol. Moralis, p. zo2. Jſt aber kem fides ſpe-
cialis da ſo iſtKletwich noch gar kein Chriſt viel
weniger treibt er das wahreChriſtenthum. Sokan dem Secretario, der Unglaube und doch die
praxis pietatis beyſammen ſtehen ſind das nicht
abſurda abſurdorum abſurdiſſima! (2) ſpricht er

man hat dabey JL. Kletwichen zum Pietiſten und Chi-
liaſten machen wollen deswegen wareer mit dem
Paſtore in Mulhauſen D. Lilmar in den Streit
rommen. Das ſind ja verworrene Relationes.
Geſetzt! D. Eulmar hatte Kletwichen einen Pietiſten
undChiliaſten geheiſſenſo hatte er unmoglich Klet
wichen damit erzurnen konnen. Denn das bieti
ſten Wort iſt ihm ja ein Ehrenahmej ſuchete
nicht dieſer durch das Leipziger Reiwonſum es zu be
weiſen!? alſo folget es ſey eine andere Urſach geweſen
darum Kletwich mit D. Eilmar ſey zerfallen und

das
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das wardieſe: Kletwichfing an ein Pietiſte und Chi-
liaſte zu werdenergab gar fur er ſey em ſhiladel-
phiſcher Kern-Lehrer jener widerſtunde Amts hal—

ben Tit. J.v 9. dieſer fielaus dem bietiſmo und Chi-
liaſmo in den Socinianiſinum und Jjudaiſmum,
jener entdeckete und widerlegete es ſo ſtehet die Ea
che. (Z Keferiret der Secretarius dicKletwichiſche
Conttovers mit HerrnM. Fiſchbecken und Herrn
M. Vtſen totaliter falſch und zerſtummelt. (4)
Das Beruffen Kletwichs aufHerrn D. Loſchers
&c. Conſens von dem Judicio uber demPietiſmo
iſt nichts anders als das Beruffen desSatans
auf die Bibel Matth. IV. ja nach der Pietiſten
Meynung hat Hr.D. Löſchers Wort inKletwichs
Munde durchaus keine Gultigkeit weilihre hypo-
theſis iſt auch Gottes Wort im Munde des lr-
regeniti ſey nicht mehr Gottes ſondern ein tod
tes Wort vid. Supplem. D. Schelwigii p. 24.
Das ſey geſagtvomHymenæo.

J.7Nu findet ſich auch ein bhiletus, der nennet ſich

Ludovicus Kumpfer dem aber der Kampf nicht an
ders gelungen als dem groſſen Drachen gegen
den Furſten Michael Apoc. XII. angeſehen der
Kampfer gar ominös ſelbſt ſeinen Adlveriarium M.
Fiſehbecken, Michaelem auf dem letzten Blate
ſeiner Schrifft nennet. Der rechte Nahme dieſes
Kampfers heiſt eigentlich Legion Marc. V. v. J.

Denn ihrer viele haben zu dem Tractat tie
holffen nemlich ein ſtaubichter Muhltreiber

A Plau-

Je
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Plautus, hernach] ein abtrunniger verlohrner
Sohn vomLutherthumund ein Philadelphiſchet
Penſylvanier, dieſe wollen anfechten die receptio-
nem paſſivam fidei juſtificantis, welche doch der
H.Geiſt ſelbſt lehret Phil. III. 12. à Chriſto ap-prehenſus ſum. und die alten Theologi auch daher
erwieſen haben vid. D. Lyſeri Syſt. p. 452. 151l.
1515. Danhauerus und andere GrundIheologi
conf. Blumbergi Confut. p.o3. Bey dieſem Endzwerk Kampfers tractiret er. denadverſarium ſehr

unchriſtlichdesgleichen Hr. M. Uthen Predigern in
Langenſaltza auf dem letzten Blate ſeiner Schrifft
da doch bey dieſen beyden Brandebeſchadigten esheiſ
ſen ſolte afflictonon eſtaddenda afflictio. Aber
wodurch ſind denn dieſe beyde Hymenæus und Phi
letusſo frech worden ehrlichen LeutenHhohnzu
ſprechen in LehtPuncten? Antwort. Eben
durch das Leipziger Reſponſum; Nuſie dieſes hat
ten trutzeten dieſe Pietiſten darauf wie ein Bock auf
ſeine Horner.

g. g.
Jch werde daher genothiget das Keſponſum

Lipſienſe im Grunde anzugehen und denen daran
gelegen klarlich zu zeigen wie nichtig und verwerflich
daſſelbige ſey. Chriſtus ſagt: Wenn das Saltz
tunimwird womit ſoll man ſaltzen? Matth.V.
v. 13. Nuiſt es mit denen itzigen Lipſienſibus lei
der dahin kommen das hat die Kirche zeither zur
Gnuge erfahren ihre Reſponſa in Theologicis waren ein tummes Saltzz wozu ſollen ſie demnach die

nen?
2
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nen? Was Unheil hatnichtihrKeſponſum inM.
boöſens Sache gegeben? Jch will mit einem unver—

werflichen Zeugen aus ihrer Facultat nemlich mit
dem theuren in GOttruhenden D. Ittig dqs alles be
haupten. Hat nichtD. Olearius in Reſpouſis de—

nen Chiliaſten das Wort geredet? Hat er nicht
Reſponla fur ſolche Leute allein gemacht und doch
darauf geſetzt Facultas Theologica? hat er nicht
D. ſttigs Tractat aus dem Meß Catalosco geſetzet

und Arnolds Bucher drinne ſtehen lanen? hat er
ſich nicht falſchlich auf Konigl. Ordre dabey beruf
fen. vid. D. ttigs Schutz Schrifft p. 37. 23. II. I2.
Hat er nicht D. Ittigenangegeben ſeine Oppoſition

gegen den Terminum peremptorium geſchehe aus
brivat- Affecten? Jſt Mithobius nicht ein Ertz
Schwarmer!? hat er dieſem nicht beygepflichtet im
keſponſo? p. 23. hatD.Olearius nichtdenDoctor
Eid gefalſchet! p. 27. 44. haternichtden ſtatum
quæt ionis geandert? p. 37. hat nicht D. Olearius
gegen Herrn M. Hercklitz geeifertdaßer in ſeinen

Collectan: Homileticis de illuminatione Hr. D.
Neumanns Meynung habe gefuhret? auf dem So—

cinianiſchen Tractate von der Rechifertigung ſtehet

dar nicht Leipzig?Was Streits iſts nicht geweſen

um das Pfingſt-Proæramma, man leſe bD. Olearii
ſelbſt edirte Reſponſa aufHrn. D. Loſchers Briefe.
Wegen des boſen Buches des verkehrten und
bald bekehrten Predigers cenſur, was Muhe ko
ſtetes nichi D. O. ſich zu entſchuldigen? vid. tr. J.c.
Perm. Geſchweige daß dieTheologi Acroamatici
gar brh ihm die ſoliditatem deſideriret haben. Hat

nicht
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micht D. Beckwan in ſeinen annotatis uber deſſen
Tabb. Theolog. moralis D. O.vielmahls corrigi-
ret man leſe nur das eintzige caput de amore Dei;,
welche er nicht einmahl hat recht definiren konnen
p. 140. heiſt es nicht? abſurdum! p. 142. ſigna a-
moris auctor non exhaurit, p. 143.iſt ſonſt nicht
alles ſeiner Schrifften nur gusgeſchrieben Zeug?

ſ. 9.
VonD. Rechienberg iſteben ſo wenig in Reſponſis

zu hoffen. Vor yielen Jahren her ſteckete er in der
Pufendorfiſchen Controvers hinter dieſem und
feurete grauſam auf den Herrn D.Alberti. Er iſt
wohl ein unſchuldiger Profeſſor Theologiæz worden.
Jſter nichteinErtz-Pietiſte Chiliaſte und Termi-
niſte? fiel ernicht fur etlichen Jahren auf des in den
offentlichen Conciliisverdamten Aovari Ketzerey
deTermino gratiæ? Mutſte er ſieh nicht mit Flederwiſchen behelffen und unter verdeckten Nah
men die Theologos zu laſtern aus Mangel grund
licher Antwort ſich reſolviren? Wie bitter warnicht ſeine Theologiſche Auffuhrung wurde ihm
nicht offentlich vorgehalten an ihm ware nichts als
der alteAdam und SchnupToback!? hat nicht
D. Gunther ihn zu Leipzigbald vom Catheder geja
get? fiel ernichtzudenen Reformirten und ſuchteHr.
D.Schmidts Anti Calvinianum Collegium Scher-
zeri im Druck zu hemmen? Wer ſeiner Schwar

merey Beweiſe haben will ſchlagenurdasTractat
auf impietas cohortis Fanaticæe.g.Rechenber-
gii &c. da wird erHandel gnug finden. Dem bekan

ten
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ten: Reformuirten Profeſſorizu Franckfurt an der
Oder iſt gerathen worden Lutheriſch zu werden
er fraget mundlich D.Rechenberg darum/ hat es
ihm dieſer nicht widerrathen und hergegen
reformiret zu bleiben ermahnet? Manlaue Hr.
Margaluham es eydlich nur ausſagen. Ja es iſt
unmuglich daß Rechenberg gar ein Reſponſum
Theologicum nach ſeiner eigenen Lehre geben kan.
Urſach (1) er lehret ja bey denen Induratis ſeh die
gratia divina aus nu iſt er in Novatiſmo indura-
tus totaliter, ergo iſt die gratia divina bey
ihm aus Ergo fan er gat nicht Theologiſche
Dinge richten weil er bloß ein alter Adamundho-
mo nataralis iſt 1.Cor.jI. Vv. 14. (2/lehret er ja die

hratia aſſiſtens ſey nichts (de notitia impii) Nu
hat er gratiam inkabitantem nicht weil der H.
Geiſt und der Jrrthum in rebus fidei nicht bey
ſammen ſtehen und die gratiam aſſiſtentem leugnet

er mit allendieſeinerMeynung ſind de negata il-
luminatione impii. Ergo hat ergar keine gratiam
divinam. Was ſoll aber ein Menſch ſine gratiadi-
vina fur reſponſa Theologica geben konnen? leu—

onen ſie doch ſelbſt dieſes klarlich aus Sapient. J. v.4.
Hieraus erhellet ſatſam dieVerwerfuchkeitdes Leipzi
ger Pietiſtiſchen Reſponſi. Gnug hiervon nu zu
andern Pietiſtiſchen Streichen.

ſ. to.
n Thuringen hat der Rector Vockerodt viel
ſchandliche Dinge der Pietiſterey wegen gefuhret
daß der Schoppenſtuhl zu Jena ſich offentlich her
aus ließ in der wider ihn edirten Schrifft er ware

ein

e
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ein boſer Mann und Ertz-zcheuchler. Der ſtau
cke Tractat D. Mogks, Furſtl. Sachſ. Weiſſenfeld.
Land-Commilſurii gegen ihn beſchreibet ja recht er
ſtaunens/wurdige Dinge von ihm/ wieer die ver

dammlicheButlerin zu Witgenſtein theils verfuhret
theils gehauſetwie er durch das gantze Abc gezan
cket und unzehlige Boßheit habe ausgeubet widet
ſeine Hrn. lnſpectores und Obern welcher mit meh
ren kan nachgeſchlagen werden.

J. I1.
Zuordhauſen iſt einPietiſtiſchBuch in Form

eines Catechiſmi ohnlangſt gedruckt und alſo das
jenige was fur vielen Jahren Hr. Dielfeld daſelbſt
erſtritten itzt verkehret. Jn Mulhauſen ſticht hit
und dardas Unkraut durch. Daſelbſthalt ein Ger
ber collegia pietatis, dahin Jungfern Weiber und

Manner gehen Pietiſtiſche Bucher leſen erklah
ren und Pietiſtiſche Lieder ſingen darinn det
Wirthmit einer alten Fiedel was Krauſes ma
chetdaß die Pietiſtiſchen Jungfern Ellen hoch
in die Hohe hupfen und hernach von ihrer Andacht
erzehlen. Jnder Vorſtadt S. Nicolai mag desglei
chen geſchehen allwo die dahin ſich verſamlende ſollen
ihr wochentliches Geld bekommen. Einige ſprechen es lieſſe ſich der Satan dann und wann ſehen.
Ebenfalls mag eine HauptVerſammlung ſich ereti
gnen bey des Superintendentens daſelbſt D.
Frohnens Herrn Gefatter dem Scharff-Kichterzu

dem ein Gzeiſtlicher nebſt ſeinem Weibe Tag und
Nacht nebſt andernſich einfinden ſoll wie die reiſen
den HandwercksBurſche nach denen Anſee-Stad

ten



ò W lo)
ten vielfaltig zu erzehlen wiſſen und noch jungſt einer
in Lubeckreferirtees ſey dergeiſtliche PietiſteimBe
ſuch desScharffRichters des Nachts in die Un
ſtrut gefallen und bald ums Leben kommen.
DieſerConventmag nun ihrerechte Art haben weil
die ScharffRichterin ausHalleiſt dahin ſie mit
andern auch gereiſet. Und mogen ſie eine Buchſe
mit vielen Fetteln eroffnen ſolche daraus neh
men und die darauf geſchriebene Spruche gleich er
klaren. Der gemeine Mann ſagtſie ſchlucketen
die Zettel und geriethen darauf in eine grauſame
Angſt ware aber dieſelbe uberſtanden ſo waren ſie
recht erleuchtet und ihnen fehlete hernach es
nicht an Geldenoch andern Mitteln. Das
heiſt wohl recht wenn der unſaubere Geift ausgefah
ren iſt ſodurchwandelt er durre State ſuchet

KRuheund findet ihrnicht ſo ſpricht er ich will
wieder in mein Hauß gehendaraus ich gegan
gen bin Luc.iI. v. 4. Ob nun die Predigerdes

Orths hierzu ſtille ſchweigen habeich noch nicht ge
fraget ſchlimmgenug warees ſo es geſchehe zumahl
Lutherus alſe urtheilet: ein Lehrer der zuJrrthu
mernſtillſchweigetundgleichwolwill einLeh
rer ſeyn der iſt arger denn ein offentlicher
Schwarmer und thut mit ſeiner Heucheley
Uroſſern Schaden denn ein Ketzer in Hiſt.
Aut. Conf. contra Ambr. Wolf. p. 344.

S. 12..Auchvon Eiſenach gabees von denen ehmali
den bietiſten viel zu ſchreiben. Am liederlichſten

war



W8war daß vor dem ein Pietiſte da an kam der hat
te eine roſtige Trompete aufgehencketdamit ging
er in die Stadt herum und gab fur der Engel
Gabriel hatte ſie ihm gegeben er ſolle damü
die Leute zur Buſſe zuſammen poſaunen.

J. L3.
Aus demdurſtl. Schwartzb. AmteSchernberg

wurden ihrer viele der Pietiſterey und fernern Un
fugswegen nach eingeholten Urtheil und Recht Lan
des verwieſen da ſie denn willig fortgingen vorge
bend es geſchehe zu GOttes Ehr habe doch

Chriſtus auch unſchuldig gelitten.

J. 14.
Zu Jenahat ein Pietiſtiſcher Burger gegen dem

ſchwartzen Bret wohnend ſein Kind lange Zeit nicht
wollen tauffen laſſen endlich da er mußbittet erM:
Stoltens Frau der die Collegia pietatis da halt
zu Gefatter. O wenndie alten Theologi daſelbſt
aus der Erden gucken und das Unheilſehen ſolg
ten!

g. 15.
om Heſſen Lande zuWannfried und Eſchwe

ge ſind ſehr viel entſetzliche Dinge paſſiret eines
Theils wegenD Horehs, der zwolff Apoſtel
machte ſo mitApoſtel-Staben hinaus gingen
und im Felde bey etliche i6oo. Menſchen lehre
ten vom tauſendjahrigen Reiche und derglei
chen c. Ein Becker daſelbſtwar D.Schnorr ge

nannt
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nanntweil er fur andern ſehr ſchwarmete eins har
ereinen zum Pietiſten bekehren wollenund fuhretden

Junger in den Wald zueinem Berge der ſich bey
derAnruhrung mit groſſem Feuer aufthut und
ſollder Satanſielaut angeredet haben. Dieſes
vat D. Schnorrfur die hohe Prufunt darauf alles
dut werdegehalten aber der Junger iſt uberHals
und Kopff weggelauffen. Das Furſtl. Caſſeli
ſche Ecict entdeckt ſehr groſſes Unweſemdaß ſie un
ter dem Schein des geiſtlichen Prieſterthums
ſiſchlich zuſammen lienen den Gottesdienſt verach
tetenre. darauf es auch mit groſſer Straffe den
Greuel verbietet.

J. 16.
In der Grafffchafft Hohenſtein hat der Super

intendent Damius lange Zeit den gifftigen Soci-
ulaniſmum getriebenſolchen vielenPaſtoribus bey
kebrachtund das alteGeſangbuch durch Hinweg

urhmimgaller Worte ſsvon ChriſtiGnugthuunghandeln gantzlich verſtummelt. Endlich in erauf
Konial. gerechtes Einſehen auf etliche Wochen ſu-
bendiret und beynicht erfolgender Revocation,
vird die gantzliche Remotion ohnfehlbarda ſeyn

g. 17.
Jneinen Dorffe uber Halberſtadt nach Magdehurg

zu Nahmens Frießdorff benndet ſich der
ius ieinem abentheurlichen Pietiſtiſchen und Chilia-
kiſchen Schrifften gnugſam bekannte Samueldinckvon Dreßden ſo Penſylvanien offt perlu-

B ſtri-
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ſrriret da halt er ſich aufals einSchulmeiſterer gt

het wie Bruder Andres Carlſtadt in einem weiten
langen und groben Rock von SackeDrehlund

wenn er die Kinder zurSchuthabenwill truntraui

Demuthin die offentliche Sttaſſe und blaſetſie
wie der Hirte mit einem KuhHorn gar herdiſch

zuſammen.

J.

Was fur Unfug Paſt. Struve in Magdeburg

mit dem Fanatiſmo erreget iſt aus den vielen Acten
ſo inMiniſterio ergangen bekannt. Deſſen Lehr
Puncta waren dieſe:

DieTauffſey nach derDiſpenſation unſerKirchen
der Einſetzung Chriſti nicht gemaß und in det

Maah wie ſie jetzoinunſern Kirchen adminiſtri-
ret wird kein von GOtt verordnetes Mittelzur

Seligkeit ſondern Schatten. Worck. Dit Kin
derTauffe ſey in derH. Schrifft nicht.gr

grundet. netVn unſern. Kirchen ſey durchgehends nicht dii

HErrn Abendmahl und alſo kein Geiſt unl
geben wider auf Seiten der Conſecrirendennoch

Communicanten. Man habe davon ſo vielen

Nautzen alsvon einem geniahlten Apffel.
Der PredigerBeruff ſey nach derOrdnung unſer

Kirchen dem Gottl. Willen nicht gemaß noch

gottlich.
9



n  8 0)
die Augſpurgiſche Confeſſion ſonderlich der Ill.

Artickel ſey der 1h. Schrifft nicht gemaß.

die Obrigteitgehore zun Reiche der Natur.
khriſtus wohne in allen Menſchenauch in Tur

cken Juden.
bOtt tineire den Menſchen zur Geiſtl. Geburi

mit der Gottl. Tincktur.
dievaeramenta unſerer Kirchen waren ohne Geiſt
und Leben.

bb. il: vrz. heiſſe Waſſer nicht das Element des

Waſſers.
des ablolviren im Beichſtuhl

geſchehe als ein
Joch vonder Obrigkeit aufgeleget.

mboliſche Bucher waren qvatenus zu unter
ſcheiden.

hicia Theologorum einholen ſey nach Eckron
gehenund dieGotzen fragen.

dandwercks Leute konten Theologiſche Fragen

auflegen.

g. 18.

—Dih
neulich bewillkomunet worden gaben die Gazet-

nndesgieichenauchwieer Gelder von denen etſten

Br He
J
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Hebungen der PræbendeninStifftern ſüpplicando
habe geſuchet entgegen Pauli Lehre: ich ſuche das
eurige nicht euch. Wie auf einer Poſt uber
zooo. Thaler aus der Apothecken des armen Way
ſenHauſes von der eſſentia dulci, auf deütſch ge
nant mundus vult decipi, nach Moſcau verkaufft
ſey lehretdasAlteund Neue Anno1709. pag. 188.
daß Joach. CLange daſelbſt Theologiæ Profeſſor
ſeyn ſoll betauret D. Breithaupt ſelbſt. Endlich iſt
der Schwarmer Hohmann von Halle verwieſen

worden wie ehmals Seebachdoch gehet Hohmann

hach Poſtendroff und prediget die Bauren berichte

ten das nach Merſeburg als man ihnfort triebe
ginger nach Leipziu von dar iſt er auch verwiefen
darauf hat erſichincenen wenden wollen die Frau
Keßlerin und ein Goldſchmid aus Hall ſind ihm
nachgefolget. M. Francken wurde einBrief ins

Hauß geſchickt des Jnnhalts: er glaube nicht an
den rechten herrn JeſumChriſtumbewieſedurch

z.Probationes,(r) denn erglaubean dem der in ihm

wohne. Nu wohne nicht der wahre Chriſtus ſon
dern ein verkapter Chriſtusin ihm das iſtdie alte

Schlange. Der fernere Beweiß war weil der

Chriſtus ſo in ihmwohneſeynicht zur rechten Thur

per media ordinaria, Wort und Sacramenta
ſondern immediate ohne Wort zu ihm eingangen.

Dieſes letztern Beweiß war ein Geheimniß das
M. Franckrdem Auctori hat als einem gelahrten

und verfutrten Pietiſten heimlich entdecketda erihm
erzahlet es hatte Francke einſt GOtt hertzlich

ge
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gebeten er mochte ſich doch ihm offenbahren
aber nicht durch die Schrifft ſondern unmit
telbar und da ſey es unglaublicher Weiſe er

wunſcht tieſchehen. Dabey der Auctor ſetzethiet

hat er Gtt grauſam verſuchetund der hat dem
Teufel Raum gelaſſen (denn quvicqvid ſine verbo

jactaturut Spiritus, ipſe diabolus eſt, Form.
Conc.p. 333.  das iſt ein gewiſſer unbeweglicherfe

ſter Grund Franckens heilloſen Fanati ſmum zu be
ſtreiten. Des Auctoris II.Argumentwar Fran
ckens ſchnode Abweichung abOrthodoxia Luthera-
na. Das Ill. Argument,noſcitur exſocio, er he
ge ja alle verlauffeneund verjagte Schwarmer.

Dieſe

Sache iſt gewiß paffiret ich habedieDocu-

mentain Handen derM. Franckehatmaus maus

ſtille hierauf geſchwiegen und nicht ein einig Wort
reponiret aus Furcht /ruhret er dieſen an ſo iſt al
le Pietiſterey verlohrendenn erkenntalle ihre My-
ſteria Impirtatis aus dem Grunde.

.i59.
Der allein weiſe GOtt hat zwar ſeine Kirche Zeit

her lanen ſehr betrben durch die boſen Leute al
lein Ahm ſey ewig Lob! poſt nubila Phœbus!
Num bricht die Hulffe aus Zion uber Jſrael an.

(1) Die tapffern Theologen haben den Pietiſmum
aus allen ſeinen Holen heraus geſtaubert und die

Gange des weiſſen Teuffels ſatſam entdecket. (2)
Die. abentheurlichen und ſchadlichen Facta der

Pietiſten ſind zu Tagt kommen. (3) Die(a) hohen

B3 Po-



potentaten greiffen mit heiligenArm zu. (b) Jungſt
iſt der Schwarmer Romeling von Haarburg
weggejaget y(c) die grofſenHerren haben in ihren
vielen Ecicten den Lietiſmum aus ihren Landen
perbannet (d) Sie haben aller Welt angeſaget
was der kietiſmus ſey nemlich nichts anders als
des alten Thomæ Münzers Fanatiſche und langſt
verdammte Jrrthumer. Secte, ſchadlicher
Schwarmund geßahrlicherGifft. Dieſes ſind
die expreſſen Worte des Furſtl. Sachſiſchen
Gothaiſchen Hertzogs Bernhardi Edicts, ſJ. 1.
omgleichen auch ·des Furſtk. Wolffenb. Edicts.
VoOtt ſey ewig gelobtfur die Landeß vaterlicheheilige
Entdeckung! Denn ſo weißnſan nu was an Pietiſten und was aun Anti- Pietiſten ſeh. Bey jenen
ſen Tomæa Muntzers Geiſt bey dieſemder Geiſt
der Warheit. Und fo iſtauchdie Gefahr vein Pie-tiſmo unterſfuchet wordemnn Denn: weil der bie.
tiſmus Muntzers Weiſtihat ern urtheiletaber Lu-
therus von Muntzerwenn ihm nicht bald ware
widerſtanden worden hatte konnen ein ſolch
KReich wie das Turckiſche Reich aus Muntʒer

weerden Tom. VI. Jen.ſol. g a.b. ſo iſtSunnjen
kiar die Lutheriſche Kirche hattean dieſenn Muntze.
riichen PietiſtenWeſenendlich gar einMaheonne
tüſch Reich

erlebet. DIIlfN— .4
zohn.  u..

dhen nie ſatrgeßrjeſeneherhe omigl. Preuhſchen
Edi-

2
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Edicta wider diePietiſten in dero Landen zumahl

in Halle dazu der allmachtige GOtt Jhro Majeſtat
durch ſeinen H. Geiſt.hqt beſonders krafftig geleitet
auch ſie allen gottlichen Seegen deswegen genieſſen

werden. Vorher durffte der verſtockte Fanaticus
Freylimghauſen vorgeben die hohe Obrigkeit
werde durch anhetzen fleiſchlicher Theologen zu
denen Failten wider die Pietiſten verleitet p. 258.

Entdeckung. Keine bundigereund ſcharffere Edicta
habendiePietiſten in Halle in der gantzen Contro-
vers weder geſeyen noch ethalten als dieſe Konig
liche Preiißiſche trutz! trutz! trutz! daß der freche

Laſterer nureinWort: ſeiner vormahligen Pralerey
nu auch uber die Konigliche Preußiſche Edicta
horen laue freiſchliche  Theologi hatten Jhre
Majeſtuldarzu verleiteteh Freylinghaufen wo

iſt nudein Maul?

ZendieRegierung und Con-
ulcorium zu Halle.

Ir GriederichvonGOttes Gna
den Konig in Preuſſen Marg

graf zuBrandenbnrg des Heii.Ronn.Neichs Ertz-Cammerer und Chur
FKurſt ſouverainer Printz von Oranien

Neufchatel und Valſengin, zu Mugde
burg./ Cleve Julich Berg Gtetin

Baa Pom—
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Pommern Caſſuben und Wenden zu
Mecklenburg auchin Schleſien zu Crof-
ſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt/ Minden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg und
Morß Graf zu Hoheu-Zollern Ruvin
der Marck Ravensbera Hohenſtein
Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Leerdam Margris au derVehr
und Blißingen Herr zuRabenſtein dr
Lande Roſtock Stargard Lauenburg,
PButow Aren und Breda rc. 2c.

Fugen allen denen ſo es angehet hie.
init zu wiſſen welcher geſtalt Wirmit
hocbſten Mißfallen vernommen was fur
groſſe Unordnnngen und zu vielen ſchad—
lichen Folgerungen acreichende Neugie.rigkeiten und Zerrükkungendes dortigen
Kirchen- Friedens und Ruhe-Standes
durch eintge unruhige und unter deu
Schein der Gottſeligkeit einen Aubang
ſich machende neue urrige Lehrer zum
theil ſchon dorten eutſtanden und zumtheil noch mehrere kunfftig zu beſorgen ſee.
hen. Wie Wir nun Unſerer Magdebur—
giſchen Regierung und Conſiſtorio alter.
gnadigſt anbefohlenſowohl mit demMi.

niſte
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niſterio EvangeliſchReform. uund Luther.
Religion, als auch mit derer Univerſitat
und Stadt Magiſtrat zuHalle ſich zuſam.
men zuthun undallenur erſinnlicheMittel um dieſen ſo weit einreiſſenden Ubel
nachdrucklich zu begegnen und den Riegel vorzuſchiebenanzuwenden. Als ſind
gir daher bewogen worden von jetzo an
ſo fort alle dergleichen Conventicula und
heimliche Zuſammeukunffte aufs nach
drucklichſte zuverbietenwollenauch daß

ſowohl diejenige welche ſolche beſuchen
als in ſpecie die welche ſelbige in ihren
Hauſern geſtutten mit tiner proportio-
nirten und empfindtichenGeld Straffe ſo
detHalliſchenArmenCaſſa zugeleget wer.
den kan beleget auch daß bey ihrem fer
neren anhaltenden Ungehorſam und Ei—
genſinn ſie gar dasLand zu raumen auge—
halten werden ſollen bedrohet ſelbiges
auch durch ein offentlich Eldict von auen
Canutzeln publiciret werden ſoll wie denn
auch dergleichen Leute welche auf geſche—

henes gehorige Ermahnen von ihren Jrrthumern nicht abſtehen noch ſich wie
Chriſten aebuhret zu einer ordentlichen
Gemeiuneh alten und ordentlich beſuchen

B5 wol
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wollen eudlich nach. befundenen Uniſtan
dengar aus dem Lande zu verweiſen ſind.

Seqvuntur nonnulla de freqventatione
diverſoriorum publicorum Coffee. Hau

ſer durantibus Conoionibus fieri ſolita,
ſevere. prohibenda, &tum ſeqventia ha-

hentur.Solcthemnach befehlen Wir hiermitun.

ſerer Magdeb. Regierung wie auch Unſer

Univerſitat zu Halle auergnadigſt uber
dieſes Edict mit allem Eeuſtund Nachdruck

zu halten undwider.die libertreter mit gt.
buhrender Straffeund Srharffe nnnach

laßig zuverfahren:. Uhrrundlich unter un.
ſerer eigtnhandigen Unterſchrifft und auf

gedruckten Jnſiegel. Gegebenzu Lands.
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Feeffehl der Källiſchen
Univerſilat.

¶Riederlch gdnin inPreuſſen:t.c.Mnſern?c. Jhr erſehet aus dem
Beyſchluſſe was wir anunſere dortige
Regierung. und Contiftorium wegen der

alldortbey dem Kirchen Weſen etugeriſſe-
nen Unordnuna und in ſpeeie wegen. Hti·
ligungdes Sabbaths nut Abſchaffungde.
rer von Studioſisin denen Kirchen begehen
denExceſſenréſeribirethaben. Und weil
wir keinesweges geſtatten wollen/daß der
gleichen unanſtandige Zoten indenen Kirchen mit Lachen lauten Plaudern Hin—
und Herlauffen Spielen mit den Hunden
nnd andern unehrerbietigen und ſelbſt zur
Verachtungder gottlichen Majeſtat gerei.
chenden Bezeigen begangen werden.
So habt ihr ſolches alles bey nachdruck.
licher Ahndung denen Studioſis gantzlich
durch ein offentlich. Ecict zu unterſagen
und auf dieContrayenienten genan Ach.
tung zu geben und ſelbige ſo fort ohne
Auiſehungder Perſon mit aller Rigeur zu
beſtroen. Duaauch ein mercklichgroſſer

bgNutze und Er uunng daraus erwachſen
wurde
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a— unwurde wenn ihr der ſtudirenden Jugend

mit einem guten Exempel vorgingeteuch

zum Gehor des gottlichen Wortes ſelbſtfleißig hieltet den Tiſchdes HErrn offters
beſuchetet ſo werdet Jhr kunfftig es
darau verhoffentlich nicht ermangeln
und euch angelegen ſeyn laſſen Eurenuntergebenen hierunter vorzulenchten
und euch dergeſtalt aufzufuhren wie
Jhres gegenGOttdem Jhr dermahleinsRechenſchafft davonzu geben haben wer
det zu verantworten euch gettauet. Abſonderlich aber wollen Wir Euch hiermit
gewarnet und beyStraffe der Remotion
anbefohlen haben Euch nicht ferner zuunterſtehen./ die Kirchen-Ordnungen undVerfaſſungen in euren Lecétionibus, wiebißher wohl zum offtern geſchehen ſeyn
mag anzugreiffen und durch Verdre.hung der H.Schrifft ſelbſt den Weg zumLibertiniſmo zu bahnen: maſſen Wir ſolches durchaus nicht geſtatten ſondern die-
jenigen welche ſich unterfangen werdendergleichen Atheiſtiſche Principiæ ihren
Zuvoörern vorzubringen und gleichſam
zu inculeiren aller Scharffe naeh beſtraf

fen wollen. Gegeben zuLandöberg
den 21.April. n.

Wrré.
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